
«Jungle  de  Calais»  versus
«Dschungel Camp» von RTL
Fotografien  von  Chiara  Debize  in  der  Abtei
Neumünster(Luxemburg)

Bis zum 26. Februar zeigt die Abtei Neumünster (Luxemburg), im
Kreuzgang sowie in der Kapelle des ersten Stockwerkes, die
aktuellen fotografischen Werke von Darrin Zammit Lupi («Isle
Landers») und Chiara Debize («La Jungle de Calais»). Beide
Austellungen laufen unter dem Titel «Focus migrants» und beide
beschäftigen  sich  mit  der  Tragödie  von  gestrandeten
Flüchtlingen  in  Südeuropa  und  in  Frankreich.

Diese  Thematik  wurde  bereits  von  vielen  Fotographen
aufgegriffen,  doch  die  französiche  Fotografin  geht  etwas
andere Wege, dokumentiert sie doch hauptsächlich die prekären
architektonischen  Bauten,  die  die  Menschen  die  dort  leben
mussten errichtet hatten, um ihrem dort zeitbegrenzten Dasein
ein wenig menschliche Würde zu verleihen.

Sie dokumentiert die Errichtung von kultischen Einrichtungen,
einer christlichen Kirche die als Begegnungsstätte für alle
Religionen  gedacht  wurde,  und  offen  für  die  Gebete  von
Flüchtlingen moslemischen Glaubens war.
Sie zeigt auch die Errichtung von kulturellen Einrichtungen,
den sogenanten «Dôme», eine Iglohafte
Konstruktion  gedacht  für  das  künstlerische  Gestalten  sowie
Einrichtungen  die  dem  alltäglichen  Leben  dienen  sollten,
nämlich  Restaurants,  Bars  (LOVE),  3  Sterne  Hotels  und
Friseurläden.

Die  DINA2  grossen  Farbbilder  wurden  alle  mit  einer
Spiegelreflexkamera  aufgenommen  ,analog
oder  digital  weiss  man  leider  nicht.  Die  Anzahl  der
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ausgestellten  Werke  sind  leider  auf  ein  Minimum  reduziert
worden. Die Fotografin hat die Bewohner des Dschungelcamps
selbst nicht porträtiert. Das hat als Konsequenz
dass die Orte wie ausgestorben wirken und einem so unheimlich
vorkommen. Man wird als Zuschauer selber in die Situation der
Einwohner des Camps versetzt.

Die Fotografien möchte auf eine nüchternde Art und Weise die
Rahmenbedingungen eines Lebens als
Flüchtling dokumentieren. Die Bilder sollen nichts veschönern,
sie werden nicht durch einen beein-druckenden Sonnenuntergang
am Meer ästhetisiert. Es sind bewusst keine Kunstfotos und
auch keine voyeuristische Elendsfotografien oder dramatische
Reportagefotografien.

Es geht Chiara Debize eher darum Zeichen von Menschlichkeit zu
dokumentieren, die sich ausdrücken durch religiöse Toleranz
sowie künstlerisches, gemeinsames Schaffen. Sie beweist uns
dass es jedem Menschen gelingen kann seine Würde zu erhalten,
sei er auch in einer noch so prekären und katas- trophalen
Lebenssituation.  (die  Überlebenden  der  KZ’s  in  Deutschland
hatten  das  ja  auch  schon  vor  70  Jahren  in  noch  viel
schlimmeren  Situationen  beweisen  können)

Die Bilder zeigen uns ebenfalls die Kraft und den Willen derer
Menschen die zusammenhalten trotz ethnischer, religiöser und
territorialer Verschiedenheiten. Man könnte zum Schluss die
Rezension dieser Austellung aber zum Anlass nehmen um einige
Dinge zu relativieren. Den Dschungelcamp von RTL zum Beispiel.
So könnte sich die Frage tellen wie zynisch diese Sendung denn
nun wirklich ist im Vergleich zu realen Flüchtlingscamps und
wer von diesen möchtegern Stars mehr als nur eine Woche im
Dschungel von Calais aushalten würde. Mir der Vermarktung des
eigenen Egos und der eigenen Arroganz käme da keiner sehr
weit.




